
DIe 1SS1ON der eologie
VOoO  - Francıs D’Sa, 5 J

Fın Vorwort

» Wie kommen S1ie sich VOIL,; nach zehn Semestern der Katholisch-1Iheologischen Fakultät
der Julius-Maximilians-Universität Würzburg?» hat 111a mich gefragt. Darauf annn ich

besten mıt einer Geschichte VONn Anthony de Mello‘* antworten Eın Guru versprach
einem Gelehrten ıne Offenbarung VOIl größerer Bedeutung als alles, Was iın den Schriften
stand Als der elehrte ungeduldig darum bat, S1€e ihm mitzuteilen, der uru »Geh
hinaus In den egen und recke Kopfun: Arme himmelwärts. Das wird dir die erste Often-
barung bescheren. C< Am nächsten Jag kam der elehrte und berichtete. »} Ich folgte deinem
Rat, und das Wasser floss MI1r den Nacken 1Na| Und ich fühlte mich wI1e eın vollkommener
Narr.« » Findest du nicht«, der Guru, » dass das für den ersten Tag schon ıne Salız
schöne Offenbarung i1st?«

eologie als Sendung des LOogos (Genitivus Subjectivus
» In der WVorstellung ist Mission prımar ıne Eigenschaft Gottes, nicht 1ıne Aktivität
der Kirche«, sagt David Bosch Er fort »> ott ist eın missionarischer ott ı ES ist nicht
die Kirche, die iıne Heilsmission ın der Welt vollziehen hat; sondern ist die Mission
des Sohnes un: des (Geistes MC den Vater, die die Kirche einschlie{ßt.« So gesehen ist
1Ss1o0n iıne ewegung VOoO  - Gott auf die Welt hin; die Kirche wird als Instrument dieser
ewegung betrachtet. Es gibt die Kirche, weil Missıon gibt und nıicht umgekehrt. An
Mission teilhabenel der ewegung der Liebe Gottes für die Menschen teilhaben, da
ott eın Brunnen der Liebe 1st. (<

Anders gewendet, die Missıon des 0g0S LOU TIheou ist die erste theo-logische Sendung,
die eologie überhaupt, die Mission der eologie als Genitivus subjectivus! Diese
theologische Sendung ist ıne dem göttlichen Geheimnis wesenseigene Sendung, die weder
Anfang noch Mitte noch Ende kennt

Dementsprechend ist die gesamte Wirklic  eıt (was wirkt) ıne gesandte Wirklic  eit.
Gesandt heißt soviel WIe für andere da se1n, nicht prıimar für sich allein Diese Dynamik,
die nicht auf sich ausgerichtet ist, kennzeichnet das Geschafftfene WI1Ie das Ungeschaffene.

'arum der Schäfer jedes includes the hurch.« Miıssiıon IS 10QY, London Ln 04). OSC| ezieht
sich für das [1€eUE MissionsverstandnıisWettere Weisheltsgeschichten, hereby 5ee7/] d5 irom

reiburg 1988, 66. GOod the world; the church IS unter anderem auf die Arbeıten VOT)
aVı Transforming viewed AaS nstrument for that Aagaard Uund Moltmann.

"SSION. aradıgm Shitts In eO1l0gy mission. There IS church Hecause Raımon The Vedic
OT Mission, Maryknoll 1991, 390 »In there IS mMission, not VICE I0O Experience. Mantramanyar“. An
the 116 iImage mission IS nOoTt primarı- Darticıpate n mission IS tO particıpate Anthology OT the as tor Modern
N actıvity OT the church, Hut n the movemen OT IO0Ve LO- Man and C  rYy Celebration,
attrıbute OT GOod GOod IS A mMissioONarYy ward people SINCE GOod IS A fountaırln | ondon 19 //, 34/. » IT ONe had LO
GOod y IT IS NOT the church that has OT ending IO0VEe. « Das Bınnen-Zitat cho0Ose single word tO CXPTESS the
mission OT salvation ulfili n the ıst au Jurgen The quintessence Ji the Vedic Revelation,
wor/| t IS the mMmission OT the 50n and Church In the 'ower of the Spirit: the word yalna, sacrifice, WOould
the Spirit hrough the Father that Contribution tO Messianic Fcclesio- Derhaps e the MOST adequate. Und

3 Jahrgang 0068 154 195



Die Missıon der Theologie 155

Funktionale Entsprechungen der verstandenen Dynamik sind bekanntlich iın der
eucharistischen Aussage » Me1ln Leib und meln Blut für euch «3 un: überhaupt In der
kenotischen Eigenart des christlichen Gottesverständnisses belegt.“ Auch In der Eigen-
arı der vedischen Opferwelt, etwas ıIn dem Ma({f{ß wirklich Ist; ıIn dem für andere da
1st. SO die Sonne, das Wasser, das Licht, die Luft, die Erde es aber 1st nıcht für sich
da; sondern für andere ” {DIie Wirklic  eit erreicht ihr Ziel, indem s1e für die Andere, den
Anderen, das Andere da ist. 1ıne innere Dynamik treibt die Wirklic  eitD Anderen hin
GS: Wa dieser Dynamik Widerstand eistet oder ihr 1mM Weg steht, hindert die Wirklich-
keit daran, ihre VO Verwirklichung erreichen.

Im des Menschen ist allerdings VO  b Nöten, dass sich dieser Dynamik
bewusst wird, dass sich VO  S ihr bewusst leiten lässt un dass auf diese Weise seıin
Auf-Andere-Ausgerichtet-Sein bewusst vollzieht Daher rührt die eologie 1m Sinne
VO Genitivus objectivus her eologie als Wort, das sich mıt dem etzten Geheimnis
beschäftigt.

eologie als Wort über Gott (Genitivus Objectivus
DIie alten Griechen verstanden den Menschen als ZOON echon 0Q0N, Was die Komer miıt
animal rationale das vernünftige Lebewesen) übersetzten. Hans-Georg Gadamer führt
unls einer ursprünglicheren Bedeutungsnuance In selner Übersetzung: » Das Wesen, das
L0OQ0S (die Sprache hat.« Denn, Gadamer, »In ahrher el dieses Wort aber auch
und vorwiegend: Sprache << Der Mensch 1st aufs Engste mıt der Sprache verbunden. Das
Einzigartige Menschen ist seine Sprachfähigkeit, seine Logoskonzentriertheit, seine
eologik. Diese eologi ezieht sich aber nicht 11UT auf den Iheos, sondern un: VOT

allem auch auf den KOSmos un: den Anthropos. ESs ist wichtig, dass I1la  > die ganzheitliche
V1is1on, die der Glaube u1lls bietet, ernst nımmt. Raimon Panikkar drückt dies In seliner
berühmten kosmotheandrischen Intuition/ folgendermaßen AdUus » DIe Zeiten beginnen
U  e reifen un: WITFr können die gebrochenen eıle dieser partiellen Einsichten In 1ıne
HUE ganzheitliche Vısıon ZUS  u gibt keine ater1e ohne Geist und keinen Geist
ohne aterie, keine Welt ohne Mensch und keinen ott ohne das Universum, USW. Gott,
Mensch un: Welt sind künstlich substanzifizierte Formen der drei Urgemeinschaftswörter,
die die Wirklic  eit beschreiben %e

An einer anderen Stelle sagt Panikkar: » Das kosmotheandrische Prinzıp könnte INan miıt
der Aussage formulieren, dass das Göttliche, das Menschliche und das Tdısche wWwI1e immer
INan dies CHNHEN INAS drei irreduzieble Dimensionen sind, die das Reale konstituieren,

jedwede Wirklichkeit insofern S1€e wirklich ist. «?
Wenn Ial dies vergisst oder übersieht, dann geschehen drei Entiremdungen:

351 »BYy sacrıfiıce Gods and Men Ideous world OT MagıIC, a$Ss Men übingen 1967, U 3.
collaborate, noTt onlyL them- dl soMmMetImes LO dO. « GADAMER, Mensch und prache
selves Dut also Tor the maImntenance 1e| (Otto ICHEL, Der Brief an wıe Anm. 5), 43,
and very existence OT the Uuniverse. dıe Oomer, Göttingen 1955, 184: Raımon Der Dreiklang
Reality subsists, thanks sacrifice. » YTIEp 11HWV ıST eIne Kurze, pragnante der Wirklichkeit. DIe kosmotheandrıi-
But nIs ruly primordial sacriıfice IS Formel, die das Heilsgeschehe sche Offenbarung, alzburg 995.
NnOTt left LO the hım OT either Men OT Uumschreibt. « Zitiert VOT) Jürgen Raımon Philosophy d
Gods T nas nternal STruciure Kirche In der Kraft des Lite-Style, In Philosophers elr
and mode )]| operation, namely, (Ata. Gelstes. EIN Beitrag ZUur messlianischen Own 'ork Bern 1975, 20  ©}
Without /Ata the IC sacrifice Ekklesiologie, München 1967, Ralımon The Myth
WOould degenerate nto Mmanıpula- Hans-Georg GADAMER, Mensch OT Pluralism: The Ower OT abel|
tıon of the whole COSMIC order DV und Sprache n DERS:; Kleine Schrif- Meditation Non-Violence, In
Gods OTr Men, and Would fall Into ten k Philosophie / Hermeneutik, C(ross-Currents ED (1979 Z
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&  & Den TIheos ohne KOSmMOSs und Anthropos verstehen,
&  & den KOSmMOS ohne Iheos un: Anthropos verstehen,

den Anthropos ohne Iheos und Kosmos verstehen.
Gerade diese sind auch die efahren, denen Zeitgeist ausgesetzt 1st. So sol]

niemanden under nehmen, dass WIT mıt dem Fundamentalismus, dem Säkularismus
und dem Materialismus konfrontiert werden. Diese drei Entfremdungen vermeidet 11U  —_

die kosmotheandrische Vısıon der Wirklichkeit, In dem sS1€e alle drei Dimensionen und ihre
Dynamik erns nımmt. Die Dynamik der kosmischen Dimension ist zentrifugal; S1€E ezieht
sich auf die Welt der inge und hat mıiıt dem Wahrnehmbaren iun. {DIie Dynamik der
menschlichen Dimension ist zentripetal; S1€E ezieht sich auf die Welt der Person. Die wahr-
nehmbare Welt ist etwas anderes als der wahrnehmende Mensch. Das Bewusstsein offenbart
seine Kigenart beim Verstehen, das mıt dem Eintreten 1ın die Welt der verstehenden
Person tun hat Schliefßlic und ndlich gibt die Dynamik der Tiefen-Dimension, die
der kosmischen und der menschlichen Dimension ıne gewIlsse Unendlichkei verleiht.
Das Wahrnehmbare ist unendlich wahrnehmbar und der Wahrnehmende annn unendlich
wahrnehmen. {DIie Tiefen-Dimension 1st gleichsam orbital, kreisförmig; S1E hat mıiıt Glauben
und mıt Sinn 1m Leben tun  J

Was WITr Wirklic  eit HEIMNIECHN; besteht eben aus diesen drei Dimensionen bzw.
ihrer dreifachen Dynamik. Wirklichkeit el das dreiartige irken der dreifachen
Dynamik. 11

Die Missiıon der eologie
|DITS Missıon der eologie besteht 19108  e darin, dass INa  — den Sendungscharakter VO  .

Mensch un! Welt 1mM jeweiligen kulturellen und religiösen Kontext relevant thematisier
Oftfensichtlich ist heute diese Aufgabe LLUT HTG den Weg des interkulturellen un:
interreligiösen Dialogs möglich Der Sendungscharakter ist Werk iın der
Schöpfung un: In en Kulturen un Religionen.*”

Um Hans Waldenfels zıtleren: »} DIe Hintergründigkeit einer eit aber ist Zeichen
ablesbar, die er kennen ojlt: « Einige Zeilen spater schreibt » Ja ın aum
und eit sowohl die Sprachbarrieren WIeEe die Sprachmöglichkeiten sichtbar werden, ist

sachgerecht, dass WITr dem Kontext HS rer heutigen eologie zunächst noch ein1ıge
Aufmerksamkeit schenken.« DIie Thematisierungs-Aufgabe kommt en Kulturen un:
Religionen Sie esteht darin, den Weizen der Wirklic  el VO  . der preu der einselt1g
verstandenen Wirklic  eıit unterscheiden. Solche Unterscheidung der Geister bedarf
der inübung iın die dreifache Dynamik der Wirklic  el Denn Ireue der dreifachen
Dynamik efähigt die Menschen, die Wirklichkeit wahrzunehmen, w1e sS1e In der lat ist

1 Francıs Der rınıta- Sendungscharakter einer ROSe, n and that the eaven does nOoOT desire
rische nsatz VvVon Raımon ' anı  .al, dem er die Art Uund Welse, WIEe die CONVerTt eve!l  Ing Into leaven?
In ernnar:ı NITSCHE (Hg.) (Jottes- »Gospe OT the ROS@« wirkt, her- Should remind Ourselves that salt
denken In Interreligiöser Perspektive. orhebt Bharatan KUMARAPPA Ed:; IS bıtter and does NnOT desire LO COI

Christian ISSION. elr Place n 1a,Raımon Panikkars Trinitätstheologie n vert evel  INg Into salt, CONverTt
der Diskussion, Frankfurt /Pader- Ahmedabad 13. Noch starker everything into something Christian,
orn 2005, 253-267. Raımon Transforming but rather that the omelet De hetter
11 1E Anmerkung Christian Mıssıon IntOo Dialogue, In: omelet, the steak He netter steak,

anz anders Stephen BEVANS / Interculture (October-December the Hindu be better IN the
ROoger SCHROEDER Constants In 1987) 19T. »Ihe three KeYy words OT humanıist become Hetter humanıst?
Context. A Theology OT Miıssion tTor the arable OT Miıssion e0O10gYy dl And In his collective struggle,
Oday, Maryknoll 2004. salt, 1g leaven. But should not MuUust alk together and highlight the

remember that leaven IS subversiveANDHI exemplifiziert den wisdom 1C| consists n converting
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und wirkt Miıt einselt1g verstandener Wirklichkeit meılne ich eine dreifache Entfremdung 1m
globalisierten elt-Dorf, nämlich die Verinselung des Menschen, die Vergegenständlichung
der Welt und die Verengung der Tiefen-Dimension in den Religionen.

{IIie Wirklic  eit wahrnehmen, wW1e sS1€e ist un wirkt, ezieht sich auf e1iın ganzheitliches
Verständnis VOI Mensch, Welt un: dem en eiligen Geheimnis un: drückt sich AdUus
iın der Sakramentalität des KOSmos, iın der Sakra-Mentalität des Menschen un ın der
HC ach dem Sacrum In der Welt bzw. ach Sinn 1m en Diese Entiremdung un
deren Überwindung 11 ich L11U  e urz skizzieren. Jene 1n ich diabolisch un diese
symbolisch nicht moraltheologisch, sondern etymologisch: Das Diabolon trennt,; Was
nicht werden daft: un das Symbolon bringt die 1e In 1ne Einheit
SadIiILlLLTLLIEIN

Die entfremdenden Zeichen der eit
4.1 DIie Vergegenständlichung der Wirklic  eit

Unsere eit tendiert ahın, die Wahrnehmungsebene als das eigentlich eale, das Irklıche
anzunehmen. Nur Was INan innerhalb dieser Ebene einordnet, ist wirklich Was primar der
Welt der Wahrnehmung gehört, ist real anı wahr. » Mehr haben« scheint hier »mehr SCEIN «

bedeuten.
Von ler adus sind die Verobjektivierungsversuche uLllserer Welt, die VOT nichts alt

machen, verstehen. es 11US$5 dem Prozess der Verifizierung bzw. der Falsifizierung
Rechenschaft ablegen. Was sich diesem Prozess entzieht, ist unwichtig.

Von hier AdUus ist auch der Primat der Wirtschaft un: des Profitdenkens verstehen. Die
Produktion I11US$5 immer un: Immer schneller produzieren, egal ob INan dies raucht oder
nicht und der Profit I1US$s ste1gen.

Von hier dUus 1st auch das Berechnungsdenken in fast en Bereichen des Lebens VCI-
ständlich Verdienen un: Verdienst haben einen en Stellenwer Hier ist eın Ar für
ıne höhere Dimension, die nicht manipulierbar 1st. Denn Vergegenständlichung der Welt
ermöglicht Manipulation und Macht Wer diea hat, beherrscht Welt un: Mensch.
Früher hat Ialn Weltteile un Bevölkerungsteile vernichtet. Heute efinden WITFr u1nls In
einer völlig Situation. Heute sind WITFr In der Lage, ich weilß nicht WI1e viele Male,
den Planeten zugrunde richten. * Damıiıt hat die gleichsam absolute Objektivierung der
Welt 1ne Sganz andere Dimension erreicht. Wieder einmal scheint Hybris die Menschheit
befallen en

Das Diabolische dieser Entwicklung ist die Kernspaltung, die die Menschheit vielleicht
für Immer In wel Gruppen etrenn hat die eine, welche In ihrC Lebensmöglichkeiten
entdeckt, un: die andere, welche S1€E als den Schwanengesang der Menschheit betrachtet.
Our destructive tensions Into creatiıve MING "SSION wıe Anm. 1) 519 Perspektiven ZUr Pastoraltheologiepolarities. That IS spirıtual Dath And Mission, Sagt Sr Ist »the good 1eWs
MuUust noTt remInNd Ourselves that

und Religionspädagogik 13), uUbingen
OT God’s 1OVve, Incarnate In the wıitt- 2002 95-96.1g IS invisıble? That when In 11655 f communIty, for the sake of J] George OARES-PRAB-

that 5eEee 1g SEPE really the the world«. Meırne Hervorhebung. GOo0d EWSs the POOT, In
lightened ing and the 1g ıtself? ans VWALDEN FPEES: Kontextuelle
The g enlightens only when T 'alls

Francıs (Hg.) The Dharma of
Fundamentaltheologie, Paderborn esus, aryknoll 2003, 229-243.

UponNn VPaAQUE D0dy. Between the 1/ 1e| Unclassıftied Report LO
Sun, the 111007 a the earth, there IS Je Clemens NDONCA, Congress 1USA the Acqulsition OT
er darkness. The 19 IS 1g only Dynamıics of SymbDo/ and Jaloqgue: Technology Relating VVeapons OT
when alls somewhere else. Auch Interreligious Fducation n Indıa The Mass Destruction and Vanceı

Relevance OT Ralmon Panıkkar'saVı CH Tasst diese Eigenschaft C(onventlional Munlttions, January-31gut In seınem Transfor- Intercultural|l Challenge ( Tüubinger December 2004.
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Die Verinselung des Menschen

Das Mehrhaben hat nicht Mehrsein un: Mehrglück geführt, sondern ZUT Verinselung
des Menschen. Es gibt 1U  — mehr Einsamkeit, mehr Depression un: mehr Selbstmorde
als Je UVO In der Geschichte Der Mensch 1st seinem eigenen Zentrum entfremdet un:

einer inselartigen Monade geworden. {DIie Intensivierung des Individualismus un: das
individualistische Verstehen VO  — ec und Leben machen die Lage nicht besser.

Die Spaltung zwischen Reich un: Arm gibt 1U  > überall nicht L11UT zwischen den
Oord- un Südnationen, sondern auch mıiıtten In den reichen Nationen. Anstatt Hoffnung
überflutet uUu1ls alle die Erwartung. Die Erwartung 1st aber Kennzeichen des Habenss, hin-

ist Hoffnung das Kennzeichen des Se1ins. Vom Gang des HabensZ Gang des Seins,
VO  . der Erwartung ZA13: Hoffnung wechseln, dazu sind WIT ftenbar unfähig geworden.
In diesem Prozess 1st der Mensch nicht mehr Person als Knotenpunkt 1M Netzwerk der
Beziehungen) geworden, sondern ıne Insel

Das Diabolische el ist die Waftenindustrie, die einen kleineren rieg miıt einem
größeren rieg eendet und die paradoxe Erwartung hervorbringt, Frieden UTr rieg
herzustellen, herstellen können.

Die Verengung der Tiefen-Dimension ın den Religionen
Mıt dem genannten Erfolg der Naturwissenschaften sind ott und die Institution
eligion einigermaißen überflüssig geworden.

Einerseits macht sich der Fundamentalismus berall breit; andererseits geschieht die
stille Abwanderung VO  - den institutionalisierten Religionen. eligion als Institution ist
Z großen Teil Selbstzweck geworden. eligion als Sinn-Quell TT In den Hintergrund;
stattdessen treten die Doktrinen INn den Vordergrund.”®

Was eligion als Institution Lut, und vorführt, zeigt, dass der Mensch für den Sabbat
da 1st und nicht umgekehrt. Die Gefahr, dass S1E jenseitig wird, ist nicht VO  - der and
welsen. DIie Sprache der Institutionen 1st selten eine lebendige Sprache, die der » Nnormale «
Mensch versteht. Und die Doktrinen enerzl1ic weni1g mıt Freude und Hoffnung, Irauer
und ngs der Menschen VO  . heute tun

Was gegenseıltige Verständigung betrifft, haben die Religionen wirkungsgeschichtlich
keine ruhmreiche gespielt. Überbetonung der eigenen ahrheı un! Vernachlässigung
der ahrher der anderen scheint die ege f Se1IN. er Dialog der Religionen hat kaum
1ne ernsthafte Chance

Nicht weni1ger erstaunlich ist die Tatsache, dass die Religionen keine gemeinsame aC
machen können, Was Vermeidung VON Krieg oder die ege einer Kultur des Friedens ange

In Sachen Gerechtigkeit 1m Allgemeinen und Gerechtigkeit für rbewohner, Dalits,
Frauen 1mM Besonderen sind die Religionen nicht die ersten, die mıiıt m eispie I1-

gehen Sie trinken Wein, aber predigen Wasser.
Das Diabolische dieser Situation ist die Unfähigkeit der Institutionen, ıne religions-

pluralistische Sinn-Quelle beherzigen.
1e. Kaımon AR, al Pastoralkonstitution: Gaudıum UNMNSETET Zeıit, da sich das Menschen-

and Belijet: Multireligious Experi- eT 5PES, DIe Kirche n der /elt Vorn geschlecht VOT) 1ag 1ag
erce, n The Intra-Religious alogue. heute, Nr. zusammenschlielst und die Beziehun-
evised edition, New York 1999, Holderlins » Patmos« gern den verschiedenen Volkern

21 Ostra aetate, Erklärung UDer sich mehren, erwagt diıe Kırche mıit
das Verhältnis der Kırche den grölserer Aufmerksamkeit, n

welchem Verhältnis sIe den nicht-niıchtchristlichen Relligionen, Nr 1 »In
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Die posıtıven Zeichen der eıt

DIie diabolischen Zeichen machen nicht das Bild Au  ® ES gibt auch positive Zeichen
Denn wI1e Friedrich Hölderlin CS ausdrückte 2

Nah ıst
Und schwer zu fassen der ott.
Wo aber Gefahr Ist, waächst
Das Rettende auch.

5.1 DIie Sakramentalität des O0OSMOS

ESs gibt Anzeichen aIur, dass ıne wachsende Gruppe VO  — Menschen den Auswirkungen
der Vergegenständlichung der Welt immer mehr auf die CNAliıche kommt. Zahlreiche große
und kleine ewegungen sind entstanden, un: jede ll dieser Vergegenständlichung auf
hre Je eigene Weise wirken. Auch WE S1€e sprachlich als Ökologie oder Umwelt-
Bewegungen ekannt sind, zeichnen sich diese unzähligen, über alle Kontinente, Kulturen
und politische und wirtschaftliche Systeme verstreuten Gruppen dadurch dus, dass sS1e In der
Tlat VO Hauch der Sakramentalität des KOsSmos erührt Ssind. Die Akribie, mıiıt der manche
Gruppen das Schicksal der verschiedensten Pflanzen-, ogel- und Tier-Arten verfolgen, VOIN

der Welt des Wassers und der äalder SalızZ schweigen, legt beredtes Zeugnis VO  3 einem
epochalen Widerfahrnis ab

ıne rische Naivität, die die Verbundenheit des Menschen mıt dem Kosmos aufs Neue
offenbart, ist 1mM Entstehen.

Das Symbol aiur ist das sich interkontinental und interkulturell verbreitende Projekt
Greenpeace.
5 DIe Sakra-Mentalität der Menschen

Auch auf einer anderen Ebene ist iıne Veränderung des Bewusstseins Werk, und ‚WaTl

Was das Menschenverständnis angeht. Früher hat I11all sich für das eigene Volk, für die
eigene Nation und für die eigene Religionsgemeinschaft eingesetzt. Heute ist iıne NEeEUE

Mentalität, ıne Sakra-Mentalität 1M erden, denn gibt Bewegungen, die sich für
Menschenrechte, für Gefangene, besonders Kriegsgefangene, für Flüchtlinge, für Frauen
und Kinder 1mM Menschenhandel, für allerlei hilflose Menschen einsetzen all das Z
ersten Mal in der Menschheits-Geschichte auf der ANZCI Welt, egal welcher Nationalität,
Religion oder ethnischen Gruppe s1e angehören.

Der Mensch ist abei,; seline Verbundenheit mıt den Mitmenschen wahrzunehmen. Die
Erkenntnis wächst, dass die Menschen abseits VOINl Region, Rasse und eligion ıne amilie
ausmachen. 21

Das Symbol für die Sakra-Mentalität ist die immer rößere Kreise ziehende ewegung:
Amnesty International.

Christlichen Religionen stent. ema Jle Volker SIN Ja eINe einziIge Ge- seIner Gute Uund sSeINE Heilsratschlüsse
hrer Aufgabe. inheit und | jebe meinschaft, SIE en denselben arstrecken sıch auft alle Menschen,
er den Menschen und damit auch DIS die Frwahlten vereıint serIn werdenrsprung, da GOTt das Men-
er den Volkern Tordern, 'alst schengeschlecht aut dem n der eiligen Stadt deren IC dıe
SIE VOT allem das INS Auge, Was den reIs wohnen S auch en SIEe Herrlichkeit Gottes seIn ırd werden
Menschen gemelInsam ıst und SIE 7Ur (,Ott als eın und asselbe etzte Ziel doch alle Volker In seınem |ıchte
Gemeinschaft untereinander Seine Vorsehung, die BeZzeugunGg wandeln. «



190 Francıs XTa 5J

DIie uCcC ach dem Sacrum ın der Welt bzw. die uCcC ach Sınn 1im Leben

Wir rleben heute auf dem Hintergrund der verbreiteten Sinnlosigkeits-Erfahrung ıne
auch weıit verbreitete uC nach Sinn, auch wenn manche Suchformen unls fragwürdig
erscheinen. Aufen Kontinenten un: In en Kulturen egegnen WITFr nicht 1Ur kritischen
Stimmen bezüglich der Religionen, sondern WITFr erkennen auch die diversesten Arten der
Sinnsuche. Man sucht das eil In der Natur und in den Himmelssphären, In Steinen un
Pflanzen, In Tieren und Vögeln, In Heilbädern un: -quellen, In antiken en und
Ritualen, In Neudeutungen der alten chrıliten und Glaubensrichtungen, gahızZ schweigen
VOINl den diversesten Meditations-Schule

Es geht hier nicht darum, diese Richtungen gutzuheißen, sondern darauf hinzuweisen,
dass das akulare 9 (Irit des Heiligen geworden ist. Denn der rsprung jedweder Sinn-
suche ist göttlicher Herkunft, die erwirklichung der Sinnsuche wird aber AlIrC hre
Herkunft nicht garantiert. DIe Sinnsuche hat ihre Dynamik VO Sacrum her, das den
Menschen eseelt un: den KOosmos durc  ringt.

Das Symbol für das Wirken des Sacrums 1st die LIEUEC Religiosität, die 1mM Entstehen
egriffen 1st.

DiIie dreifache Dynamik der Wir  1C  eit

Die wel Arten VOINl Zeichen der eit beziehen sich auf die dreifache Dynamik der Wirk-
ichkeit I Iie negatıven Zeichen geben davon Zeugnis, WI1e INan s1e vernachlässigt, un: die
positiven Zeichen bezeugen, WI1IeEe die dreifache Dynamik noch Werk ist und angsam DE

Geltung kommt DIie drei Dimensionen der Wirklic  eit en ıne Je eigene Dynamik.
lerdings kann die greifbare Dynamik der kosmischen Dimension entweder als Gegenstand
oder als Symbol wahrgenommen werden. Wenn S1€e als Gegenstand wahrgenommen wird,
dann kann sS1e hre Tiefen-Dimension nicht offenbaren. S1ie wird gleichsam ZUT aterl1e
reduziert. Dann el dies, dass S1€E VOIN aufßeren Schein verblendet ist und er keinen
Zugang der Symbol-Dimension hat

Wenn aber die kosmische Dimension als Symbol erlebt wird, dann offenbart das Symbol
das VO  - ihm Symbolisierte, nämlich die Tiefen-Dimension. Das bedeutet, dass der Mensch
1NDIIC ıIn die Symbol-Dimension der Welt bekommen hat SO offenbart der Leib als
Real-Symbol die symbolisierte Person Und die Welt offenbart als Real-Symbol das SyIn-
bolisierte Welt-Geheimnis.

Der Mensch ist In der Tat eın Symbol-erkennendes Wesen. Er kommt Wanrlıc sich
selbst in dem Maßfse, In dem für die Symbol-Dimension der Wirklic  eit offen 1st. Denn
L1UT In dieser Symbol-Erfahrung wird die dreifache Dynamik der Wirklichkeit erlebt [)as
bedeutet, L11UT entkommt der Mensch der dreifachen Entfremdung. Nur ist imstande,

J1e] Karl RAHNER, Zur Theo- Science, Religion and Hermeneutics Fine andere der Klassischen, aber
ogie des ‚ymbols In Cchriften ZUr n HOoNOUr OT iıchard De 5Smet, f Im ndischen KONtTtEeXT tformulierte
Theologie, Bd. 4, Einsiedeln 1962, and Jean de arneffe, S3 New Trinitatsiehre Hlietet Michae|l A-
ZT5731T; Raımon uckkenr elhi 99 /, 141-17/3. DOSS$S The Trinıty Mission, In
ZU|  3 Mythos, Frankfurt 1985; Je! FRANCIS Die rans VWUSEN / Peter NISSEN (Hg.)
992, Einführung;,; Auch Francıs Irıinıtat und die dreidimensionale "SSION IS 'ust. ntercultural!l Theo-

D’'SA, Re-Searching the Divıne. The Wirklichkeit, n Regenbogen der 109y and the Mission OT the Church,
'grl Of Symbo! and the Offenbarung. [DDas Universum des Amsterdam 2002:% 10  O »10
of etaphor, n KOZHAMTHADA aubens und das Pluriversum der the unity OT the Trinity the ONe
(Hg.) Interrelations anden Bekenntnisse, Frankfurt 20006, 19-110 hand tO atffırm certaın articulation
tatıon. Philosophical Reflections Hetween the mission OT GOod and OT
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die Wirklic  el ganzheitlich rleben ingegen kann der Mensch se1in eigentliches
Potenzial als Person nicht tief verwirklichen, olange der Symbol-Dimension der
Wirklichkeit gegenüber 1N' bleibt.

DIe Tiefen-Dimension der Wirklic.  elt, wI1e immer Ial S1€E CN ECH INas, esteht
In der Anziehung. DIie kosmische Dimension ist das Anziehende und die mMenschlıche
Dimension ist die Angezogene. DiIie Anziehung der Tiefen-Dimension, der anziehende
Kosmos un der ANSCZOHCILIC Mensch stehen In einer dreifachen Beziehung zueinander:
Alle sind miteinander verbunden, und keine kommt ohne die anderen VOT kann aber
keine VO  - den anderen absorbiert werden. Es 1st ıne richtige Perichoresis, gleichsam eın
Zusammentanzen. “

Die kosmotheandrische Grundlage VO  - eologie
DIie Mission der eologie hat alle drei Zentren der Wirklic)  eit; Gott, Welt und Mensch

beachten.“* S1e darf keines der drei vernachlässigen. Das Wirken VO  3 Gott, Welt un:
Mensch ist Je anders. In diesem Anderssein zeigt sich die jeweilige Eigenart. Dement-
sprechend hat die Mission der eologie dieser Grundpfeiler gewahr selIn. In diesem
Bewusstsein un: auf dieser Grundeinstellung eruhen: I1US$S s1e ihre nhalte entwickeln,
ob 1U  — die Trinitätslehre oder Christologie oder E  esiologie oder Sakramenten-
re oder Was immer geht eım Entfalten der Ihemen darf die dreifache Dynamik der
Wirklichkeit keineswegs übersehen werden.

Übrigens hat auch iıne zeitgemälse und relevante Spiritualität kosmotheandrische
Referenzen aufzuzeigen. Kosmotheandrisch ezieht sich, WI1IeEe gesagt, auf KOSmOS, Theos
und Aner. iıne kosmotheandrische Spiritualität zeigt den richtigen Zugang ZAUT: Welt, einen
liebevollen Umgang mıiıt den Menschen und ıne wirksame enner auf Transzendenz. Nur
ıne solche Spiritualität kann alle drei Dimensionen AL Geltung bringen Daher darf iıne
echte kosmotheandrische Spiritualität weder Aktion VOI Kontemplation, noch Engagement
VO  S Spiritualität, och Leib VOIl Geist, noch Werden VO  - eın rennen

\ ıne indische kosmotheandrische Spiritualität
Als indischer Christ, der sich se1n Leben lang mıiıt der hinduistischen Glaubenswelt
beschäftigt hat, ll ich 11U  — versuchen, dies es skizzenhaft In Form einer indischen
kosmotheandrischen Spiritualität konkretisieren. In diesem Zusammenhang bediene
ich mich dreier christlicher Metaphern, grundsätzliche cANrıistiliche Lebenseinstellungen
auszudrücken: Fulswaschung 1mM Geist der Diakonia, Brotbrechen 1MmM Geist der Kolnonla
und Pfingsten 1m Geist der gape
Jesus the other, Indian theologians distinction makes IT Dossible distin- 25 Je!| Kaımon Gotft,
ın distinction Hetween the Qquis!| the actıon of GOd, the Father, Mensch uınd 'elt. Dıie Drei-Einher
'ord and ESUS. ESUS IS the nNıstorica! the 'ord and the Spirit n the world der Wirklichkeit Petersberg 1999,
Incarnate maniftfestation OT the 'ord and In history Irom the actıon OT 1027124 Hesonders » Die KOSMO-
But NIS actıvity IS nOot cCoextensive ıth ESUS n and hrough the Church, and theandrische Spiritualitat«, 121-124.
the actiıvity OT the 'ord a such. NOT reduce ONe LO the other. The
Whatever ESUS does, the 'ord OT and actıon OT ESUS n and
GOod does because EeSUSs IS the Incar- hrough the Church then (l relate
Nate 'ord. But the and creatively the and actıon
actıon OT the 'ord IS nOoTt Imıted tO OT God n other rellgıons d ‚el| A n
Its Manıifestation n ESUS. Such AJ nhuman, >seCcular« history AS SUCH. «
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® .1 Fufßwaschung 1m Geist der Diakonia

Der indische Christ ist berufen, seinen Mitmenschen, besonders den Not leidenden,
inklusive den Dalits den Unberührbaren) die Fü{ißse waschen. Füße waschen drückt
die Grundeinstellung der Juünger Jesu aus Diakonia, Dienen, nicht Herrschen, 1st ihr
wesentliches Merkmal Dienen 1st letztlich das Symbol der KenoOs!ISs, der totalen Selbst-Ent-
außerung Jesu. In einem Land, die Dalits als Letzte VO  H den Letzten behandelt werden,
sind die indischen Junger Jesu dazu berufen, die Dalits als gleichberechtigte Menschen
aufzunehmen und dadurch dem Kastenwesen eın Ende bereiten.

Darüber hinaus 1st heute Fufßwaschung auch als Dienst der Schöpfung, mıiıt der WITr
zutiefst verbunden sind, verstehen. Die Schöpfung 1st nicht infach tOTte » Natur«. S1e ist
die Adresse des etzten Geheimnisses, das WITr ott CHHEN Hıer wohnt und wirkt dieses
Geheimnis, das die öge des Himmels nährt und die Blumen des Feldes ekleıdetl; und
seine Sonne über Gute un OSse scheinen und den egen über Gerechte und Ungerechte
fallen lässt.*® Dass dies keine Romantik ist; daran erinnert uns Mt 25,31-46 Dienst den
Geringsten UÜMNSGICGCE: Welt 1st der chrıstiliıche Weg Z Heil, weil u11l ZU Christus, dem
Abbild Gottes, das Friede (Eph 2,14) un: TMSCTE Gerechtigkeit ist. führt Dieser Weg
der Gerechtigkeit ordert He Wege un erte, NHNeie Einstellungen und Strukturen In
HHSCIET Gesellscha

8.2 Brotbrechen 1m Geist der Koilnonla

Ferner ist der indische Christ dazu berufen, das, Was hat un Was ist, mıt anderen
teilen. Teilen ist nicht infach ıne Aktion » Caritas«; vielmehr ist eın Zeichen der inneren
Freiheit. ndisch gesprochen: Es ist eın Zeichen der Besitzlosigkeit, des Nicht-Anhaftens.
In der christlichen Tradition ist das Teilen eın Zeichen der Gemeinschaft, der Koinonia.
er indische Juünger Christi hat sich emühen, Gemeinschaft mıiıt Menschen diverser
Traditionen bilden, weil das hohe heilige Geheimnis mıiıt uUus Menschen iın seinem Sohn
Gemeinschaft bildet. Das aber darf nicht ME individualistisch betrachtet werden. Die
Devise el Teilen, damit ıne gerechtere soziale und politische Welt-Ordnung für die
IMenschheits-Familie entsteht.

DIie Eucharistie als rot für das Leben der Welt wird manchmal doktrinär 1U als Zeichen
einer arrıvlerten Einheit verstanden, nicht als Viatikum für schwache, unter der Bürde
der Trennung e1iıdende Menschen ausgelegt. Wirkungsgeschichtlich ist sS1E Gefangene der
Tabernakel-Theologie geworden. Sie könnte Menschen Willens zusammenbringen
und sS1e aufs Neue beauftragen, »} Brot für das en der Welt« Joh 6,51) SeIN. Der Hunger
ın der Welt, eın Armutszeugnis für Verständnis VO  —; Fortschritt un!: Frieden, 1st
sicherlich Hunger nach Brot, aber nicht weniger auch Hunger nach Dialog, Mitmensch-
IC  en Gemeinschaft un:! Gerechtigkeit. “

J1e' Francıs ‚acramen- derer eIse In der Kirche und n ihren Je!| Francıs The Dhar-
ium un und Welt als Leib Gottes, Mitgliedern; Jjedoch ıst seIine N- OT the nNıverse, n ya Nilayam
In Regenbogen der Offenbarung wart und serın Handeln allumfassend, Chennal Journal of Intercultural
wıe Anm. 23), 091-213. ohne Begrenzung UrC| Kaum und Philosophy 1/1 15-35.

Zeıt. Das Zwelte Vatikanıiısche KonzilSiehe rancıs Christian 1e!| Francıs |)as end-
Fucharist and IN! Yalna, In eDas- erinnert das Wırken des Gelstes IM zeitliche Pfingstfest und der endgülti-
tlan FAINADATH (Ed.  S Co-worker for Herzen Jjedes Menschen, UrC| ‚die ge Mokscha In Gott, der Dreieine
YOUr JOYy. Festschri n Honour OT amen des Wortes«<, auch UrC| und der IIl-Ganze. Vorwort Z7ur
George Gispert-Sauch, elh! 2006, rellgiOse Anregungen, UrC| Anstren- Begegnung zwischen Christentum
100-124. gungen allen menschlichen andelns, UnNGd Hindulsmus, Düsseldorf 1987,
28 Enzyklıka Redemptoris MISsSIO sotfern 5 auf die ahrheit, auf das 113-129.

» Der Gelst zeig sich n Heson- Gute, auf GOtTT ausgerichtet st. CC
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ngsten oder Herabkunft des Geistes der gape
Wenn die Menschen bereit sind, den Mitmenschen un: der Erde die Fülse waschen un
mıit ihnen ihr Leben teilen, dann steigt der Geist Gottes auf s1e era| Er ist der Geist,
der erster Stelle ZCKT! Fulßwaschung und A Brotbrechen getrieben hat Er ist der Geist
des Dialogs, der Verständigung und der Liebe, der Entäufßerung un: der Gemeinschaft
Er 1st e > der uUu1ls In die I} anrner führt un ermöglicht, dass WITr die anhnrher tun
lernen. Wir können den Dialog der Kulturen un Religionen führen, WE WITF für diesen
Geist aufgeschlossen sind. aps Johannes Paul 11 sagt, dass dem Wirken des (Gieistes keine
rTenzen gesetzt sind. Der Geist (Gottes weht un: wirkt überall un: allezeit.*® Nur dieser
Geist kann u11l auch In die ahrher anderer Kulturen und Religionen führen

Ist Fulßwaschung SOZUSasCH die aufe des indischen Christen, und das Brotbrechen seine
Eucharistie, dann ist das Pfingstfest seine endgültige r  ung. Dies, me1line ich, könnten
die heutigen Doktrinen der indischen Christen se1n. SO gesehen verlangt ıne kosmothean-
rische Spiritualität Engagement für den KOSmOS, eın Herz für die Mitmenschen und eın
Gespür für das irken des en eiligen Geheimnisses.

Zusammenfassung VO  .; 1SsS10N der eologie
ott 1st eın missionarischer Gott und die Wirklic  el ıne gesandte Wirklic  eıt. Gesandt
el nicht für sich allein, sondern auch und VOT em für die anderen da se1ln. Das ist
WEeC. un Ziel des Schöpfungsunterfangens. { DIie Schöpfung erreicht ihre Erfüllung In
ihrer Selbstentäufßerung. Alles, Was dieser Erfüllung 1m Wege steht, 1st hre Sendung,
also un und Unheil Umgekehrt: es, Was diese Sendung fördert, Erfüllung
und eil

Dementsprechend esteht die Miıssıon der eologie AUusSs eliner zweifachen Aufgabe: Den
Sendungscharakter der Schöpfung und den Sendungsauftrag des Menschen erkennen
un ihn thematisieren.

Als Bedingung der Möglichkeit hat die eologie aufzuzeigen, dass das Besitzergreifen
als gravierendes Hindernis auf dem Weg der Sendungserkenntnis wirkt Man erkennt den
Sendungscharakter In dem Ma(fiSe, in dem 111a die Reinheit des erzens erlangt. Im Spiegel
der Herzensreinheit erkennt 111an den Sendungscharakter.

Die Schöpfung ist nicht tOTte aterI1e, sondern gleichsam der Leib Gottes, wWwI1Ie die indische
Theologie heute behauptet. S1e ist nicht für sich da, sondern für ihren Herrn un: eister,
der S1e eseelt Daher hat die eologie die Aufgabe aufzuzeigen, dass das Wohl er Wesen
Teil der Sinnsuche se1in ha

Die zweite Aufgabe der eologie esteht darin, dass S1e elegen und ungelegen auf die
Verblendung hinweist, die Verblendung nämlich, die ıne Pseudo-Identität 1M Menschen
hervorruft un: sich 1ın der Selbstsuc ausdrückt. » Wir heifßen Kinder Gottes und sind CS;
aber WITFr wWwIssen nicht, Was das bedeutet. « (1 Joh 3:2)

Anders gewendet: Der Sendungsauftrag des Christen zeigt ih als Propheten, als Poeten
un als Pontifex. In jeder dieser drei ufgaben offenbart sich seline göttliche Eigenart des
» Für-die-Anderen-Dasein«.

Als Prophet wird der Christ die Ungerechtigkeit bezüglich Mensch un: Welt 1NSs
Bewusstsein der Mitmenschen und der atıonen rufen. Die prophetische Aufgabe ezieht
sich auch auf das eil der Welt S1ie darfnicht alsoein1ger Umweltromantiker abgetan
werden. Es ist der Prophet, der die Aufmerksamkeit der Menschen auf den sakramentalen
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Charakter des Kosmos lenkt.“ Gleichzeitig wird aufzeigen, dass ıne andere Welt möglich
ist und War UTrC ıne Spiritualität der Fufßwaschung.

Als Poet, dessen Wesen ın der Poesi1is, Was Inn macht, besteht, wird der Sinnfindung
Prioritat verleihen. Als Poet hat der Christ die Aufgabe nicht L11UT auf Wege der Sinnsuche
und Sinnfindung hinzuweisen, sondern auch un VOT em das esen un irken des
göttlichen Geheimnisses ın der Welt des Alltags hervorzuheben. Diecnach Inn VCI-

bindet alle Menschen, egal S1€E hingehören. IDIie wirkliche, wirkende Gemeinschaft
unter den Menschen ist die Gemeinschaft der Sinnsuchenden. S1e wird thematisiert UTre
ıne Spiritualität des Brotbrechens und Teilens

Als Pontifex, als Brückenbauer, baut der Christ Verstehens-Brücken zwischen
Völkern, Kulturen und Religionen. enher für den Pfingst-Geist verlangt ennel für
das irken des (Gelistes In den verschiedensten Kulturen un: TIraditionen. ıne geWIlsse
Sympathie ihnen gegenüber 1st erforderlich, Dialog mıit anders Denkenden, anders
Glaubenden und anders Handelnden Öördern Solche enner ist der Atem des
(Je1lstes. Denn ın olchem Unterfangen steigt der Geist der Liebe era| und ermöglicht
Verständigung der Anderen In der eigenen Muttersprache. Pfingstenel Mission-
plished, Auftrag erIu.

SO verstanden 1st die Mission der eologie die Grundlage einer eologie der 1SS107N
Und WI1IeEe sieht konkret miıt der anfangs erwähnten Offenbarung aus® Der ange Weg bis

ZUT Normalisierung des Lehrstuhls für Missionswissenschaft und Dialog der Religionen hat
MI1r ein1ges beigebracht, ämlich die Unterscheidung zwischen Dringendem und Wichtigem,
und zwischen dem Maximum und dem Optimum Vielleicht drückt folgendes afrikanisches
Sprichwort das besten aus illst Du chnell gehen, dann gehe Nleine aber willst Du
weıt gehen, dann gehe mıt den Nnderen

317 Je! Francıs XT  Isaac
PADINJAREKUTTU/Joseph P-

(Hg.) The 'Or| Sacrament
Interdisciplinary Bridge-Buildin OT
the Sacred and the Secular. ESSaYyS n
Honour OT OSEe Neuner the CC
SION OT his goth Ir  ay, Pune 1998.
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Zusammenfassung
Missıon ist ıne grundlegende theologische Dimension 1m Christentum. ott ist eın
missionarischer, eın ott der Sendung. Dieser Sendungscharakter ist In en Kulturen
und Religionen Werk Der vorliegende Beıitrag ze1gt drei Zeichen der eit AuUf, die
einer gewlssen » Entfremdung « zugerechnet werden können (Vergegenständlichung der
Welt, Verinselung des Menschen, Verengung In der Religion). Ihnen stehen aber auch
sit1ve Tendenzen 1m Bereich VON Welt, Mensch und Gott gegenüber: Es gibt immer mehr
Menschen, die VO alNc der Sakramentalität der Schöpfung betroffen sind, daneben ist
der Einsatz für Menschenwürde und Menschenrechte 1m Steigen egriffen und auch In
Sachen eligion lässt sich ıne NEUE Religiosität usmachen. em ski7zziert der Beitrag
ıne indische kosmotheandrische Spiritualität.

Summary
Mission 15 fundamental theologica dimension In Christianity. God 15 M1SS1ONAFY God,
1.e God of ending This sending-character 15 al work ın all cultures and religions. TIhe
contribution presented here sShows, ON$S other things, three S19NS of the times 16
certaın » alienation « Cal  > be attributed (objectification of the WOTrI1d, island-like isolation of
the human PCISON, Nnarrowing of religion). Facing these there dLC: however, also posıtıve ten-
dencies ın the of the WOT. human beings and God There A INOTE an LLLOTEC people
who dIC ffected Dy the UTa of the sacramentalism ofcreation;„the commıtment

human dignity and human rights 15 SrOW1Ng; and NECW religiosity Call be detected In
matters of religion. Ihe contribution also sketches Indian cosmotheandric spirituality.
Sumario
La mision ul  > de las dimensiones fundamentales del crıistianısmo. DIOS mi1s1onero,

decir, DIOs de la m1SsiOnNn. Ese caracter mi1islionero eNCcCuentTtra todas las culturas
religiones. articulo mMuestra tres S18NOS de los t1empos UJUC pueden scr VIStOS (0)88[(8: S18NOS
de U1l  > clerta » alienaciOn« (objetivacion de] mundo, aislamiento de las>estreche7z

la comprension de la religion). Pero hay tambien tendencias pOSI1t1vas el .DO del
mundo, del hombre de |DITeXS Cada NS hay mMas>UJUC ejan POTr e] espl-
rıtu de la sacramentalidad de la creacion; e] COMprom1so POIr la ignida del hombre los
derechos humanos aumenta 1a 13a; tambien lo UJUC reflere la religiön puede
ver una UECV:; religiosidad. articulo esboza ademas la contribucion de ulla espiritualidad
india cosmotheändrica.


